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e 88.
Die kanalgegneriſche Preſſe hält im Allgemeinen

mit ihrer Kritik der waſſer wirtſchaftlichen
Vorlagen noch zurück. Nur das Organ des
Bundes der Landwirte ſucht unter den üblichen Be
teuerungen, daß es ſich in ſeinem Urteil noch nicht
endgültig feſtlegen wollte, dem eigentlichen Kanalfſtück
der Vorlage ſchon jetzt ein Bein zu ſtellen. Das
agrariſche Blatt hat nämlich herausgefunden: „Das,
was gegen den Mittellandkanal angeführt
wurde, gilt ganz beſonders von der in der
neuen Kanalvorlage vorgeſchlagenen Strecke.
Andererſeits kann es kaum einem Zweifel unterliegen,
daß über kurz oder lang der Kanal, wenn er ein
mal bis Hannover gebaut worden iſt, nach Oſten
hin fortgeſetzt werden muß. Sollte alſo die
vorgeſchlagene Teilſtrecke ausreichend und überzeugend
begründet werden, ſo hatte man den Nachweis zu
führen, daß eine Fortſetzung der Teilſtrecke nicht nötig
ſei, und daß die früher gegen den Mittellandkanal
erhobenen und begründeten Bedenken für die vorge
ſchlagene Strecke keine Geltung haben könnten. Dieſer
Nachweis iſt nicht gelungen, ja ſeine Führung
kaum verſucht worden. Die früher geäußerten Be
denken ſind nicht beſeitigt, neue Gründe kaum
angeführt worden.

Damit hat das Organ des Bundes des Landwirte
das Stichwort ausgegeben, nach dem die kanal
gegneriſche Provinzialpreſſe zunächſt gegen den Kanal
mobil. machen wird. Die Klapper'ſche „Agrar
korreſpondenz“ wird fur weiteres Material gegen die
Vorlage ſchon Sorge tragen. Die „Kreuzztg.“
hat anſcheinend von der konſervativen Partei noch
keine Direktive erhalten ſie enthält ſich daher vorerſt
jeder kritiſchen Bemerkung. Einigermaßen auffällig
iſt es, daß der erprobte Kanalſtratege der „Poſt“,
Herr v. Zedlitz, ebenfalls noch kein Wort der
Kritik gefunden hat. Man dvarf geſpannt ſein, wie
die Regierung im Abgeordnetenhauſe ſich zu der von
den Agrariern ſchon jetzt angekündigten geſonderten

Beratung und Verabſchiedung der Vorlagen
ſtellen wird. Der „Staatsanzeiger“ bezeichnete am
Montag die Geſetzentwürfe als „zuſammen-
gehörige waſſerwirtſchaftliche Vorlagen“; man
wird abwarten müſſen, ob die Regierung in ihrer
Begründung der Vorlagen im Abgeordnetenhauſe ſich
über dieſe wichtige Frage in einer etwas präziſeren
Faſſung ausſprechen wird.

Rußland und Japan.
Wie ſchon geſtern unter den neueſten Nachrichten

gemeldet, haben die Ruſſen vor Port Arthur
einen ſchweren Verluſt erlitten. Das Panzer
ſchiff „Petropawlowsk“ iſt untergegangen, wie es
ſcheint faſt mit der ganzen Mannſchaft. Ruſſiſch
offiziös wird darüber bisher nur aus Petersburg vom
Mittwoch berichtet:

Vor Port Arthur iſt das Panzerſchiff
Petropawlowsk untergegangen. Nur vier
Offiziere ſind gerettet, darunter Groß-
fürſt Kyrill Wladimirowitſch, der ver
wundet iſt.

Auf dem Panzerſchiff „Petropawlowsk“ ſcheint
auch der Admiral Makarow ſeinen Tod ge
funden zu haben. Aus Petersburg meldet „Wolffs
Bureau“, es heiße, daß bereits für Donnerstag ein
Trauergottesdienſt für Admiral Makarow und die
Offiziere des Panzerſchiffes „Petropawlowsk“ ange
ordnet worden iſt.

Der Untergang des „Petropawlowsk“ erfolgte
bei einem neuen Angriff der Japaner auf
Port Arthur. Wie „Reuters Bureau“ aus Tſchifu
gemeldet wird, haben die Japaner mit Tagesanbruch
Port Arthur angegriffen. Die ganze Flotte unter
Admiral Makarow ging in See und vertrieb mit
Unterſtützung der Forts den Feind. Die Stadt hat
keinen Schaden erlitten eine Wirkung der Beſchießung
auf die Forts oder die Flotte wird nicht erwähnt.

Ueber den Untergang des ruſſiſchen Panzer

Zu den waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen.
ſchen Bureau“ aus Petersburg folgende drei Tele
gramme des Hafenkommandanten Kontreadmiral
Grigorowitſch an den Zaren vom Mittwoch
veröffentlicht

Telegramm I: Panzerſchiff „Petropaw-
lowsk“ geriet auf Mine, explodierte,
kenterte. Unſer Geſchwader blieb unter dem
Goldenen Berge. Das japaniſche Geſchwader
nähert ſich. Telegramm II: Admiral Makarow
iſt anſcheinend umgekommen. Telegramm III:
Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch iſt gerettet, leicht
verwundet.

Das 1894 vom Stapel gelaufene Linienſchiff
„Petropawlowek“ ein Schweſterſchiff der „Poltawa“
und der „Sewaſtopol“, iſt einer der älteren auf dem
Kriegsſchauplatz vertretenen Panzerſchiffstypen, die
ſowohl an Tonnengehalt wie an inneren Schutz
einrichtungen und an Geſchwindigkeit erheblich gegen
die übrigen in Oſtaſten befindlichen neueren Schiffe
zurückſtehen. Das Schiff hatte 700 Mann beſchäftigt.

Auf ein Gefecht in der Nähe von Port Arthur
am Dienstag deuten übereinſtimmende Nachrichten
des „Reuterſchen Bureans“ aus Tengtſchou (Schan
tung) und Tſchifu hin, daß am Dienstag in der
Richtung auf Port Arthur zwei Stunden lang an
haltendes Feuern gehört wurde. In Tengtſchou wurde
angenommen, daß es im Bereich der MiautauJnſeln
zu einen Seegefecht gekommen ſei.

Ueber die Lage aufdem Kriegsſchauplatz
bis zum Dienstag meldeten amtliche ruſſiſche Berichte,
welche vom 8. bis 12. d. M. in Petersburg einge
gangen ſind. Danach war im Rayon der mandſchu
riſchen Armee und in Port Arthur alles ruhig, und
es ſind keinerlei Veränderungen im Laufe von drei
Tagen eingetreten. Seit dem 8. d. M. herrſcht in
der Mandſchurei ſtürmiſches Wetter mit Schneegeſtöber
und in Kwantung ſtarker Regen. Die Abteilungen
der Vorhut der Japaner haben das linke Ufer
des Jalu erreicht, Widſchu und Jönampho
beſetzt und ſich nach dem Fluß Pomaſchua hin
gezogen. Gegenüber Schachedſi verſchanzen
ſie ſich; dort arbeiten Leute in koreaniſcher Kleidung.

Nach Erwähnung des ſchon gemeldeten Gefechts
eines ruſſiſchen Kundſchafterkommandos mit den
Japanern auf der Jnſeln Samolin meldet der
offizielle Bericht: Jn der Nacht vom 11. d. M.
näherte ſich ein Fahrzeug mit ſichtbaren Feuern
der LiauMündung von der Barre her. Auf 2000
Schritt wurde auf dasſelbe ein Schuß abgegeben es
begann ſich noch ſchneller dem Ufer zu nähern, in
dem es die Feuer verdunkelte, und entfernte ſich erſt
nach einigen weiteren Schüſſen. Als das Schießen
begann, ſtießen vom rechten Ufer von der Seite des
Bahnhofs her Boote ab, auf welche unſere Schützen
feuerten; darauf ſchlugen die Boote den Rückzug ein.

Ueber die Operationen am Jalufluß
hat General Kuropatkin am Dienstag an den Zaren
berichtet: Jn der Nacht vom 8. d. Mts. ſchickte
General Kaſchtalinski eine Abteilung Jäger auf das
linke Ufer des Jalufluſſes Widſchu gegenüber. Die
Jäger ſetzten unter dem Befehl des Leutnants
Dimidowitſch und des Unterleutnants Potentin auf
die Jnſel Somakin über und faßten eine japaniſche
Aufklärungspatrouille, 50 Gewehre ſtark,
in dem Augenblicke ab, als dieſe an der Oſtküſte der
Jnſel mit drei Booten anlegten. Die Ruſſen
ließen ſie landen und gaben alsdann Feuer.
Faſt alle Japaner wurden erſchoſſen oder
erſtochen oder ſie ertranken. Jhre Fahrzeuge
wurden in die Luft geſprengt. Auf ruſſiſcher
Seite waren keine Verluſte. Beſonders aus
gezeichnet haben ſich die Unteroffiziere Buſchkin und
Sſumaſchadow. Am nächſten Tage wehte die
japaniſche Fahne halbmaſt. Die vorher bemerkten
Poſten zogen ſich in der Nacht auf den 9. d. Mts.
zurück. Vier ruſſiſche Jäger ſetzten bei Jonampho
über und begaben ſich in ein Dorf. Dort hielten ſie
ſich 12 Stunden lang auf. Als ſie dann von den
Koreanern verraten wurden, ſahen ſie ſich gezwungen,

ſchiffs „Petropawlowsk“ werden vom „Wolff ſchleunigſt wieder ihr Boot

1904.

zu beſteigen. Dieſes fuhr
auf einer Sandbank auf, wobei ein Mann ertrank.
Die Japaner hatten die Verfolgung der Ruſſen auf
genommen, wurden aber von der ruſſiſchen Barke an
gegriffen, die den im Waſſer treibenden Jägern zu
Hilfe geeilt war. Die Japaner wurden ſämtlich
niedergemacht, ihr Boot verſenkt.

Die japaniſchen Behörden in Söul be
ſtätigen, daß vielfache Scharmützel zwiſchen Tſchunſu
und Widſchu ſtattgefunden haben. Das Gros der
erſten japaniſchen Armee iſt in der Nähe von Widſchu.

Jn Niutſchwang ſind Vorkehrungen getroffen
worden zur Wahrung der engliſchen Intereſſen
während des Krieges und zur Wiederherſtellung der
Pertragsrechte in der Stadt. Die Abfahrt des eng
liſchen Kanonenbootes „Espiegle“ gibt den ruſſiſchen
Behörden freie Hand und geſtattet ihnen, das Kriegs
recht zur Anwendung zu bringen. Die letzten
Kauffahrteiſchiffe ſind heute abgegangen, und die
Schiffahrtsgeſellſchaften haben ihren hieſigen Agenten
die Mitteilung gemacht, daß ſie keine Schiffe mehr
ſchicken werden. Die Straßen der Stadt ſind nicht
beleuchtet, und jede Bewegung der Schiffe auf dem
Fluſſe während der Nacht iſt unterſagt.

Die neueſten Depeſchen vom Kriegsſchauplatze
lauten

Petersburg, 13. April. Der Hafenkommandant
Grigorowitſch meldet an den Kaiſer: Von dem
Panzerſchiffe „Petropawlowsk“ ſind gerettet Großfürſt
Kyrill, Kapitän Jakowlew, die Leutnants Jen iſch,
Mukowoski, Jakowlen und Schlipper, ſowie
32 Mann, die teils leicht, theils ſchwer verwundet
ſind. Gefunden ſind die Leichen des Kapitäns
Waſſiljew, des Leutnants v. Knorring I, der Mid
ſhipmen Jekimow und Buratſchka, des Oberarztes
Wolkowitſch und 12 Mann. Die japaniſche Flotte
hat ſich zurückgezogen. Einzelheiten berichtet Konter
admiral Fürſt Uchtomski, der zeitweilig das

Kommando des Geſchwaders übernommen hat
Petersburg, 13. April. Ein Telegramm des

Statthalters Alexejew an den Kaiſer aus Mukden
vom heutigen Tage lautet: Auf Grund eines ſoeben
von Generalleutnant Stößel erhaltenen Telegramms
berichte ich mit tiefer Trauer alleruntertänigft Ew.
Majeſtät, daß die Flotte des Stillen Ozeans einen
neuen ſchweren Verluſt erlitten hat in der Perſon
des Vizeadmirals Makarow, ihres ruhmvollen
erfahrenen Chefs, der mit dem Flaggſchiff „Petro
pawlowsk“ zuſammen untergegangen iſt.

Berlin, 14. April 9 Uhr vorm. (H.
T. B.) Entgegen den geſtrigen ruſſiſch
ofſiziöſen Meldungen, nach denen das
ruſſiſche Kriegsſchiſf „Petropawlowsk“
auf eine Mine aufgelaufen ſein ſoll und
infolgedeſſen in die Luft geſprengt wurde,
wird aus Tſchifu über London folgendes
nach hier gemeldet: Vizeadmiral Makarow
unternahm am Mittwoch früh mit ſämt
lichen Schiffen der Flotte von Port Arthur
aus eine Kreuzfahrt. Nachdem ſie den
Bereich von Port Arthur verlaſſen, wurde
die ruſſiſche Flotte in der Nähe der
MiautauJnſeln von der japaniſchen Flotte
überraſcht. Das Admiralsſchiff wurde
abgeſchnitten, von fünf Torpedos getroffen,
die explodierten und das Schiff vollſtändig
vernichteten. Vizeadmiral Makarow iſt
mit ſeinem geſamten Admiralsſtabe ſowie
etwa 900 Mannſchaften umgekommen.
Der Vetter des Zaren, Großfürſt Kyrill
rettete ſich durch Schwimmen. Er iſt
jedoch bedenklich verwundet und am
Fieber erkrankt. Der Schaden, den ein
wiſchen den übrigen Schiffen ſtattgehabtesarehberes Feuergefecht verurſachte, iſt

noch nicht bekannt.
M

Deutſch Südweſtafrika.
Der Gouverneur von DeutſchSüdweſt



afrika, Leutwein, ſoll, wie aus Swakopmund
eingetroffene Privatnachrichten beſagen, wegen eines
Beinleidens ein Urlaubsgeſuch eingereicht
haben. Das Beinleiden hat den Gouverneur
Leutwein nicht gehindert, zum Beweis ſeiner Felddienſt
fähigkeit mehrere Wochen nach dem Abgang dieſer
Mitteilung aus Swakopmund und alſo auch nach
der angeblichen Einreichung ſeines Urlaubsgeſuches
noch das Gefecht gegen die Herero bei Onganjira zu
leiten.

Der bisherige Geſamtverluſt in Deutſch
Südweſtafrika ſtellt ſich wie folgt: Nach
einer bis zum 15. März reichenden Verluſtliſte
waren ohne Owikokorero 1 Offizier, 2 Feldwebel,
1 Sergeant, 7 Unteroffiziere und 11 Soldaten gefallen.

Den Wunden erlegen war der Leutnant Freiherr
v. Wöllwarth Lauterburg. Verwundet worden waren
4 Offtziere, 2 Feldwebel, 2 Sergeanten, 4 Unter
offiziere und 15 Soldaten vermißt der Reiter Piepho.
Bei Owikokorero wurden 7 Offiziere, 19 Mann ge
tötet, 3 Offiziere, 2 Mann verwundet. Am Omatoko-
berge (Kolonne Eſtorff) wurden 2 Mann getoötet,
2 Mann verwundet. Rechnet man dazu die Verluſte
von Okaharui und Onganjira, ſo ergibt ſich ein
Geſamtverluſt von tot: 12 Offiziere, 75 Mann,
verwundet: 9 Offiziere, 47 Mann.

Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet aus
Okahandja unter dem 13. April: Die Verfolgung
hat ergeben, daß der geſchlagene Feind in die
Gegend von Otjitaſu und Katjapia zurück
gegangen iſt. Vom Feinde ſind 80 Tote und friſche
Gräber gefunden worden auch 350 Stück Großvieh
ſind erbeutet worden.

Jn Tagebuchblättern des Miſſtonars Baumann
in Okambahe bei Omaruru, die der Barmer
Miſſion zugegangen ſind, wird noch folgendes
über die Anfänge des Aufſtandes berichtet:
Am 16. Januar kam Kapitän Kornelius (Berg
damara) zum Miſſtonar und teilte mit, daß zwei
Boten von Eharuri vom Hererounterkapitän Johannes
geſchickt ſeien, ihm die Mitteilung zu machen, daß
Hauptmann Franke mit ſeinen 150 Mann bei
ſeinem Eintreffen in Namaland (wohin die zweite
Feldkompagnie unter Hauptmann Franke ausgerückt
war) vollſtändig aufgerieben worden ſei und
die Herero nun auch gegen die Deutſchen
aufgeſtanden ſeien. Die Nachricht von der gänz
lichen Niederlage des Hauptmanns Franke ſtellte ſich
aber durch die Nachrichten, die am ſelben Morgen
mit der Poſt kamen, als Lüge heraus. Kornelius
ſchickte zwei Boten zu Johannes, die ſich weiter er
kundigen ſollten. Noch bevor dieſe zurück ſind, kommen
einige Bergdamarg von Eharuri an mit der Botſchaft,
die Patrouille mit den Pferden ſei in Okarundu (ein
Ort, etwa zwei Stunden hinter Eharuri) von den
Herero überfallen worden man habe viele Gewehr
ſchüſſe gehört.

Am Abend kam ein Bote aus Charni von
Daniel Kariko mit einem Brief an Kapitän
Kornelius des Jnhalts: „Jch Daniel komme dieſe
Nacht, um Dir zu helfen, damit wir die paar
Deutſchen in Okombahe tot machen und die
Store und die Station nehmen darum verſammele
ſchnell Deine ſtreitbaren Männer und laß nichts
wiſſen.“ Der Kapitän aber ſchickte den Boten zurück
mit folgendem Brief: „Was willſt Du, Daniel, hier
auf Okombahe, wo nur unſer Miſſtonar und ein
paar weiße Frauen ſind? Was habe ich mit Dir zu
ſchaffen Jch rate Dir, komme nicht; kommſt Du
aber, dann ſehe ich Dich als meinen Feind an
und werde ohne weiteres auf Dich ſchießen.“
Die weißen Frauen von Okombahe, Frau Merker
und Frau v. Erkenbrecher, deren Mann mit der
Patouille nach Omarüru beordert war, kamen mit
ihren nötigſten Sachen zum Miſſtonar ins Haus.
Am anderen Morgen kam eine nach Omaruru ge
ſandte Patrouille zurück und nun wurden Arbeiten
zur Befeſtigung der Station begonnen. Die
Kuppen bei Okombahe wurden ſämtlich von den
Bergdamaras, die von der Station mit Gewehren
und Munition verſorgt waren, beſetzt. Kapitän
Kornelius gelobte mit ſeinen waffenfähigen Männern
wiederholt, bis zum letzten Mann fur den Platz und
ſeine weißen und ſchwarzen Bewohner zu ſtreiten.

Die Hinterliſt der Herero. Wie die Herero
den treugebliebenen Kapitän Kornelius der Berg
damara in Okombahe auf ihre Seite zu ziehen
ſuchten, darüber bringt die „Südweſtafrikaniſche Ztg.“
nähere Angaben, die intereſſante Streiflichter auf die
Mittel werfen, deren ſich die Herero für ihre Zwecke
bedienten: „Es kamen von den Hererokapitänen faſt
täglich Briefe an Kornelius, die ihn zum
Ueberfall und zur Ermordung der Weißen
zu bewegen verſuchten. So ſchrieb der Unterkapitän
Mutate: „Du biſt ſchwarz, alles, was ſchwarz iſt,
wird fallen unter den Händen der Weißen, darum
müſſen die Schwarzen zuſammenhalten, und darum
gehörſt Du zu uns. Ich weiß, daß die Aufgabe, die
wir Dir ſtellen, eine ſehr ſchwierige iſt, doch Du
wirſt ſte ſchaffen. Mach aber ſchnell, den wir brauchen
Dich.“ Und Kapitän Michael ſchrieb: „Mein

lieber Kornelius! Haſt Du die Arbeit, die Dir
zugewieſen iſt, noch immer nicht vollbracht? Beeile
Dich. Jch, der ich bin der Kapitän Michael, Omuhona.“

Die beſondere Hinterliſt des Hererocharakters
offenbart ſich aber in den Briefen des Unterkapitäns
von Kawab, Johannes. Jn heuchleriſcher Weiſe
ſchreibt er anfangs „Die Weißen ſollten vor den
Hereros auf der Hut ſein, er hätte ſein Möglichſtes
getan, um die jungen Leute zurückzuhalten, aber ſie
hörten nicht mehr auf das Alter; hätte ihn doch der

Herr hinweggenommen vor dieſem ſchrecklichen Kriege.
Er ſei ein Freund der Weißen Und würde jede Bot
ſchaft an die Weißen weiter geben. Sie könnten ihm
vertrauen. Seine Spione ſeien auch Spione der
Weißen und würden alles berichten Tatſächlich hat
Johannes dann auch eine Patrouille davor gewarnt,
nach Kawab zu reiten, da ſie abgeſchloſſen werden
würde. Aber bald zeigte er ſeinen wahren Charakter
in einem Schreiben an Kornelius etwa folgenden
Jnhalts: „Lieber Kornelius! Du mußt ſo ſchlau
ſein wie ich und es nicht ſo machen wie unſere Leute
in Omaruru; wären ſie vorſichtiger geweſen und
hätten mehr Gift gebraucht, dann wären ſie
jetzt weiter. Jch habe mich zurückgehalten und habe
die Weißen getäuſcht, und ich werde weiter
kommen“.

Kapitän Kornelius hatte auch unter ſeinen
eigenen Leuten eine ſtarke Kriegspartte,
niederzuhalten, und es iſt vielleicht nur dem
Entſatz von Omaruru durch die Kompagnie Franke
zu verdanken, daß es nicht doch noch den Weißen in
Okombahe ſchlecht erging. Hervorgehoben zu werden
verdient auch die folgende Stelle aus demſelben
Bericht: „Bezeichnend für die Falſchheit und Heuchelei
ſelbſt der chriſtlichften Herero iſt es, daß dieſe ſelben
Kerle wochenlang vorher den Miſſtonar ſtändig mit
Vorwürfen überhäuft hatten, daß er ſeine treue
Gemeinde in Kawab allzuſehr vernachläſſtge ſie
wollten Ochſen und Wagen ſchicken, er ſolle nur zu
ihnen kommen, um zu konfirmieren und das Abend
mahl zu geben. Sie hätten ein großes Verlangen
danach.“

Deutſchland.
Berlin, 14. April. Die engliſche Flotte in

Malta hatte Dienstag abend illuminiert. Als
während des Diners auf dem „Bulwark“ Admiral
Domville den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus
brachte, feuerten alle Schiffe Salut. Das gleiche
geſchah bei der Abfahrt der „Hohenzollern“. Die
hervorragendſten Stellen der alten rieſenhaften Be
feſtigungen waren durch Magneſtumfackeln be
leuchtet. Es ſtiegen Raketen auf auf der in tiefer
Nacht liegenden hohen See bildeten 20 Torpedoboote
Spalier und ließen zu einem Teile die Scheinwerfer
ſpielen, zum anderen im Schmucke von Guirlanden
aus elektriſchen Glühkörpern große rote Leuchtkugeln
aufſteigen. Schließlich feuerten alle 20 Boote Salut.
Die Jacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord,
ſowie die Begleitſchiffe „Friedrich Karl“ und „Sleip
ner“ ſind Mittwoch früh 7 Uhr in Syrakus ein
getroffen. Ein große Volksmenge, die die Molen beſetzt
hielt, brachte dem Kaiſer ſtürmiſche Huldigungen dar.
Die Stadt iſt mit deutſchen und italieniſchen Flaggen
geſchmückt. Der Bürgermeiſter hat eine Kundgebung
erlaſſen, in der er die Bevölkerung auffordert, den
Kaiſer, den aufrichtigen Freund Jtaliens, feſtlich zu
empfangen. Mittwoch morgen ankerten die drei
deutſchen Schiffe in dem Stillen Hafen von Syrakus.
Die mit Fahnen geſchmuückte Reede liegt freundlich
im Grün der Palmen. Der Kaiſer blieb Mittwoch
vormittag an Bord, empfing die Spitzen der Be
hörden und hörte alsdann Vorträge. Der Kaiſer
hörte am Mittwoch den Vortrag des Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff, machte nachmittags mit Ge
folge einen Ausflug zu Wagen nach dem Griechiſchen
Theater, dem Ohr des Dionyſtus und den Stein
brüchen Latornig und di Santa Venera, wo der Tee
genommen wurde. Das Wetter war praächtig, die
Ausſicht vom Theater aus über die Jnſel, die Stadt
und das Meer klar und überaus ſchön. Am Abend
war die Promenade am Hafen reich durch Lampions
beleuchtet, die in den Alleen von Palmen und Ole
andern aufgehängt waren. Dem Kaiſer wurden zahl
reiche Blumenſpenden an Bord geſandt.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Gegen
den Chemnitzer Beſchluß der ſächſiſchen ſozial
demokratiſchen Landeskonferenz legt ſchon jetzt der in
Zittau gewählte ſozialdemokratiſche Reichstagsabge
ordnete Edmund Fiſcher feierlich Proteſt ein,
indem er eine Artikelſerie ankündigt, in der er den
Nachweis führen will, „daß dieſer Beſchluß nicht den
Grundſätzen der Demokratie entſpricht und zu den
ungeheuerlichſten Zuſtänden führen könnte, wenn
jemals eine Parteileitung ſich herbeiließe, ihn
konſequent und ſinngemäß anzuwenden. Aber das
wird keine Parteileitung tun, und wenn ſie es täte,
würde ſie es nur einmal tun, um dann einen
Sturm des Widerſtandes und der Entrüſtung zu
entfeſſeln.“

(Dem ſozialdemokratiſchen Hafen
arbeiterverband) gehört der Verein der Ewer
führer Hamburgs als beſondere Sektion an.
In dieſer Sektion der Ewerführer Hamburgs wurde
am Sonntag der Antrag geſtellt, aus dem Hafenar
beiterverband auszutreten und einen beſonderen Lokal
verein der Ewerführer Hamburgs zu gründen. Zur
Begründung dieſes Antrags wurde nach dem „Hamb.
Fremdenbl.“ angeführt, daß der Verwaltungsapparat
des Hafenarbeiterverbandes zu koſtſpielig ſei. Der
Zentralvorſitzende befinde ſich, trotz der angeſtellten,
beſoldeten Bezirksleiter, zu häufig auf Reiſen, die
neben dem guten Jahresgehalt extra honoriert werden
müſſen. 167 Reiſetage wurden allein im letzten
Jahre ſepariert berechnet, für dieſen „Reiſeonkel“
(Giclh), wie man den Zentralvorſitzenden
titulierte, müſſen die Mitglieder, meiſtens
verheiratet mit großer Familie, zu ſchwere
Opfer bringen. Die meiſten Kameraden gehören
bereits zwei Krankenkaſſen an, die neue Krankenzu
ſchußkaſſe, die nach 6 Monaten Wartezeit erſt 3 M.
Krankengeld zahle, ſei deshalb eine vollſtändig über
flüſſtge Einrichtung, die wieder von der Bildfläche
verſchwinden müſſe. Die pekuniären Anforderungen,
die an die organiſierten Arbeiter geſtellt werden, die
Geldausgaben für die ſozialdemokratiſche Partei, frei
willige Sammlungen uſw., ſteigen in letzter Zeit fort
während, dieſes habe zur Folge, daß das Haupt
und Grundprinzip, die Lebens haltung der
Arbeiter den Teuerungsverhältniſſen anzupaſſen,
immer mehr in den Hintergrund gedrängt werde.
Für und wider dieſen Antrag wurde mit ſolcher Leb
haftigkeit gekämpft, daß es dem Vorſitzenden unmöglich

war, ſich in dem Tumult Gehör zu verſchaffen. Als
ſchließlich vom Vorſitzenden dem Kaſſterer des Zentral
verbandes der Hafenarbeiter das Wort erteilt wurde,
brach ein ſolcher Sturm aus, daß der überwachende
Polizeibeamte es am ratſamſten hielt, dem Vorſitzenden
den Rat zu erteilen, die zu aufgeregte Verſammlung
lieber zu ſchließen. Dieſer Aufforderung wurde Folge
gegeben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. April.) Jm

Reichstag wurde heute die Beratung des Etats des
Reichskanzlers fortgeſetzt. Es entſpann ſich eine all
gemeine politſſche Debatte über alle möglichen zum Teil mit
dem Reichskanzleretat nur in ſehr loſem Zuſammenhang
ſtehenden Dinge. Jn der auswärtigen Politik drückten alle
Redner bis auf den Antiſemiten Grafen Reventlow, deſſen
zum Teil burleske Ausführungen der Reichskanzler gar keiner
Erwiderung würdigte, dem Grafen Bülow ihr Vertrauen aus,
ſo insbeſondere die Abgg. v. Kardorff, v. Heydebrandt
und Gothein. Dagegen iſt die Rechte nicht damit zufrkeden,
daß die Handelsverträge noch immer nicht gekündigt ſind.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhr. v. Richt-
hofen gab kurz Aufſchluß über den Standpunkt der
Handelsvertragsverhandlungen, wobei er aber nichts mitteilte,
was nicht ſchon durch die Preſſe bekannt geworden
wäre. Auch die Verhandlungen über die Aufhebung des 82
des Jeſuitengeſetzes wurden fortgeſponnen. Abg. Spahn er
klärte fekerlichſt, daß von Tauſchgeſchäften in der Zentrums
fraktion nie die Rede geweſen ſei. Der Elſaſſer Ricklin
trat für die politiſche Gleichberechtigung ElſaßLothringens
mit den übrigen Bundesſtaaten ein. Der preußiſche Miniſter
des Jnnern Fhr. v. Hammerſtein beging in einer Er
widerung auf die Ausführungen des welfiſchen Abg. Grafen
Bernſtorff große Ungeſchicklichkeiten. Er zog ſich ſogar eine
Zurechtweiſung durch den Präſidenten Grafen Balleſtrem
zu. Am Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 13. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Beratung des Kultus
etats beim Kapitel „Höhere Lehrauſtalten“ fort. Abg.
Eickhoff von der Freiſinnigen Volkspartei trat für einige
berechtigte Wünſche der höheren Lehrer: Anrechnung der
Wartezeit auf das penſionsfähige Dienſtalter, gerechtere Ver
teilung der Funktionszulagen, Herabſetzung der Pflichtſtunden
zahl ſowie Gleichſtellung mit den Richtern ein und beſprach
ſodann in ausführlicher Weiſe die preußiſche Schulreform,
deren grundlegende Gedanken er als durchaus berechtigt und
im Intereſſe des höheren Unterrichts liegend anerkannte.
Abg. St roſſer erklärte namens der Konſervativen, daß dieſe
die Reformſchule nur als einen Verſuch betrachteten und das
humaniſtiſche Gymnaſium als die beſte Grundlage aller
höheren Bildung anſehen. Kultusminiſter Studt er
klärte, in der Frage der Reformgymnaſien gehe die Unter
richtsverwaltung mit vorſichtiger Erwägung und Prüfung
der Verhältniſſe vor. Der Reformunterricht habe nicht zu
einer Benachteiligung der Gymnaſien, ſondern zur Er
haltung ihrer Eigenart geführt. Die Leiſtungen der Schüler
der Reformgymnaſien ſeien durchaus zufriedenſtellend. Am
Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt.

Ueber die Stillegung von Zechen im
Ruhrrevier hat das Zentrum folgende Jnter
pellation eingebracht: 1) Jſt der königlichen
Staatsregierung bekannt, daß infolge der Zuteilung
der Förderungen ſeitens des Kohlenſyndikats an die
einzelnen Zechen von den größeren Zechen Gewerk
ſchaften) die kleineren im Ruhrrevier angekauft und
ſtillgelegt werden, um das Förderquantum zu über
nehmen 2) Was gedenkt die königliche Staats
regierung gegen dieſe die betroffenen Gemeinden und
deren Einwohner, insbeſondere die Bergleute und Ge
werbetreibenden, in bedenklicher Weiſe ſchädigende
Politik zu tun
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Von der Reise zurück
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Generalversammlung.

Die Generalverſammlung der Ackerbeſitzer
und der Beſitzer bloßer Hausabfindungen der
Feldmark Merſeburg findet

Montag den 18. Kpril,
abends 8 Unhr,

im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.
Tagesordnung:

1. der Rechnungen für das Jahr
1903.

2. Bericht über das Wirtſchaftsjahr 1903.
3. Ergänzungswahlen für das Feldkomitee.
4. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten

Der VBorſitade des Feldkomitees.
Berger.

Der unterzeichnete Verein eröffnet

neue Unterrichtskurseſf
in der

vereinfachten deutschen
Stenographie

Einigungsſyſtem Stolze-Schrey
für Herren Montag 18. April,

abends 8*/2 Ahr,
für Damen Donnerstag2l. Apriſ,

abends 8 Ahr,im Reſtaurant „Herzog Chriſtian
Anmeldungen bet Beginn des Unterrichts

erbeten.

Stenographenverein „Stolze“.

e
Sonntag den 17. d. M., von nachmittags F.

3!/2 Uhr ab,
Kränzehen in Anwendorf,

Peldmanns Gaſthof.
Bei gutem Wetter Abmarſch mittags 2 Uhr

von der „Klauſe“.StenotachygraphenVerein.

Evangeliſcher
Arbeiter-Verein.

Montag den 18. d. M., abends 8 Uhr,

Vortragsabenmcdl
im „Schützenhaus“. Thema:

„Unternehmerverbände“.

f. d. g. m27. Lott. 2. Hebung d. Pferdezucht-.

nach Ziehung freihändig oder auf

im Gesamt-

davon 110 Reit- und Wagenpferde

e

e

VuchdruckerVerein

Gutenberg
Sonntag den 17. April er.

Familien Ausflug
nach Sohkopaita,

„Alter Gaſthof.
Abmarſch 2 Uhr von der Gutenbergeiche.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Geſangherein grohſnn

n d. tUhr ax,

Ball.
Es laden ein Der Vorſtand.

Ab. Schmidt, Gaſtw.
Geſangverein

„inigkeit“,e r am Sonntag den 17. April, von

vwachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab, in
der Funkenburg ſtattfindenden

Kränzehem

Klefder- und Blusenstoffe
in groſßzer Auswahl.

Prachtvolle Neuheiten

Streifen- Caros- Ramagé- u. Punkitmusker
u

Mousseline, Voile,
Grenadine

und anderen modernen Stoffen.

Feine Farben in glatten Geweben.

Theodor Freyutag,
Merseburg, RossmarkKt I.

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

S0000000Geſangverein
s

6H „I ws 2
Sonntag den 17. April, von

nachmittags 3 Uhr an,
Kränzchen.

8n e mee S Wer renBronzen, Werner O und Kränzchen O
prima Bohnermaſſe, beſten u. O im Saale des „Caſino“. O
Stahlſpäne, danehatenes S Der Vorſtand.rims el
in

großer Auswahl.

Fußbodenanſtrich,
ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit

Central-Wernſtein-Glanzlack,
echt mit blau weißer Marke „Central“.

m hard Kupper, Markt 10.

In dem neu reuovierten Saale der

Reichskrone.
Freitag den 15. April er.,

abends S Uhr,
Abonnements Konzert

der

Merſeburger Porſchule
für Militärmuſik
(Fir. Fr. Fertel).

Gut gewähltes Programm.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr., und

F I Dietzold, Dom 1.S Modell 1904
F un t räder

Abonnementsbillets 6 Stück Mk. 1,50

ſind an Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktion

an der Abendkaſſe zu haben.

wiederum unübertroffen. Die ſeit 2 Jahren einge
führte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Freilauf
und Rücktrittbremſe ſür, Maſchinen mit und ohne Sonnabend ein Schwein und verkanfeKette hat das Lob aller Kenner gefunden. Die Fleiſch zu 55, Vurſt zu 65 yf.

Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaus Rosent al I.

Hubold's Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Enet Lauff ungen

und doch gut Kocht jede Hausfrau mit

er W ürze.und Speiſen
fläſchchen bei. Beſtens empfohlen von

Lar e W n
Anleitung liegt

jedem Original

ſtellung in Paris mit dem Grand-Prix ausgezeichnet.W a anderer Vahrracdiwerke
vormals Winklhoferf& Jaenicke, A. -G.Sehönan vei Chemnitz

Vertretet: BRaar, Markt Nr. 3.
Nähmaſchinen u. eFreunde und Gönner der ev. Arbeitervereinsſach e

Der Vorſtand.

Merſeburger
Landwehr-Verrin.

Die 2. diesjährige Quartalverfammlung
findet Sonntag den 17. April er., nachmittags
4 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt.

Das Direktorium.

Freiwillige Feuerwehr,
1. (Turner) Kompagnie.

Montag den 18. April, abends 1/29 Uhr,

Webung.
Antritt am Gerätehauſe. Alle Mannſchaften

müſſen zur Stelle ſein.

ſind willkommen. Pfeffer K. Co.,
Halleſcheſtenhe 10/11.

hochlragende u friſhnelende Mennte Mtzmgenerin

Xühe u. Kalben Anſfindige Ridchen

2 (Fimmenthaler-Oftfrieſenraſſe)

für Fabrikarbeit ge ige

B. A. Blankenburg.preiswert ſes uns zum n Itheſſs Na
rheits-Nachweis,Gustav Damm GSl G. 9 l r und Landwirte erhalten

Von Frreitag den 15. cr. ab ſtehen
in ſehr großer Auswahl beſte

(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Der Brandmeiſter.

ntgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

Weißenfels a. S Telephon 150. Herberge zur Heimat Merſeburg.



Grösste Auswahl
im allen

Saison
Neuheiten.

Jauchetts,

Paletots,
Umhänge
Kleider
geise,
Jremenade
u. Sport.

Konkehtionshaus. Franz Ebert i in Lei Leipeig Mäntelfabrik.

2 i e n

helge. hegen

Stauvmäntel.

Ziusen,
Kogtümröcke,

Joupons,
Horgenröcke,

gochen
arterohe.

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend

Fürnberger.
Hochfeinste junge Ponar den
hochfeinste Matjesheringe,

mee Maltakartoffeln
enpficht G. L, Zimmermann.

Ein
heller e

verwendet stets

SVanillin-ZuckoerDr.
Puddlng- Pulver0 e tKer“s n r

Fructin1 Pfd. für 45 Pfg. giebt
s00 gramm feinsten Tafel-Honlg.

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von den besten Geschäften.

Bettfederm,
gereinigte, friſche Ware.

fertige Bettem,
wirklich reell, gut und preiswert.

Theodor Vreytag,
BettfedernLager,

Merſeburg, Roßmarkt 1.

geforblane

p. Pfd. Packet 40, 5on. 60Pfs.
das feinste Fabriſgt der herzet

re Dwin Sönſr, HauE A.
Ve rkaufsltellen durch Piakate Kenntlieh

er um2zleht braucht
er neu baut Limoleum,

t Tapeten,r Möbelbezäüge,er einrichtet Teppiche, Läufer
er heiratet u. Dekorationen

Bitte verlangen Sie zunächſt Muſter und
Preisliſten vom m. Geſchäft
Paul Thum, Cheunit.

Sämtliche Neuheiten ver Saiſon 1904
ſind eingetroffen.

Auf unſere in den nächſten Tagen beiliegenden Proſpekte über

in Salous, Epeiſezemmera, Schlaſzimmeen

und Küchen
in moderner Richtung machen wir hiermit freundlichſt aufmerkſam

Durch eigene Anfertigung in unſeren Werkſtätten ſind wir im Stande, Jhnen
ausserordentliche Vorteile anzubieten, indem ſich unſere eigenen Fabrikate durch
chiee, moderne Ausführung, außerſt ſolide, tadelloſe Ausarbeitung und hauptſächlich

Konkurrenziose Preis wiircdiglceit
auszeichnen. F. Lieferung frei Haus Merſeburg durch unſere Geſchirre.

ä Bitte Kataloge zu ä
Gebr. M eMöbelfabrik, Srope inteſeehe e

Reifezeugnisse v. d.
reussisch. u. Anh.
egierung, sowie v.
erb. Deutsoh. Bau-
ewerksmeister an-

6rkannt.Sieiehheregehtigung m ch Kgl.
e ZerhsDirection Prof. en

Mweelba

Merſeburg.

S Axfertigung und Aenderung von Hüten ſchnelſtens

Vuegſteoſte 6.

B. en nGrößtes SpezialGeſchäft

elegant garnierter üte
in unerreicht größter Auswahl und Billigkeit.

Alle Arten alkoholfreie Getränke:

Goldblonde L.,
ff. Herzliebchen,

Erutil u. a. m.
E. Oeltzsehner,

vorm. O. Adam,
Oberburgſtraßze Nr. 5

Speck-dfferte!
Prima harten

geräucherten Winterſpeck
offeriere, ſo lange es der Einkauf geſtattet,
fetten 10 Bd. für 5,00 2ak.,fetten 5 Bd. 260fetten u Rippenſpeck10 ſo. 5, 50,

do. do. 5 d. 275.
R. Bever,
Fleiſchermſtr. Markt 32/33.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 88. Betlage zum Merſeburger Correſpondent.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Ab

geordnetenhaus fragte am Mittwoch Abg.
Viſontai (Koſſuthpartei) über die Begegnüng der
beiden Miniſter des Aeußeren in Abbazia
an und erſuchte, die öffentliche Meinung darüber zu
berxuhigen, daß daſelbſt dem Verbleiben Jtaliens
im Dreibunde keine wirtſchaftlichen Opfer gebracht
worden ſeien. Der Miniſterpräſident Tisza
ſägte, er wiederhole blos die oftmals gegebene amt
liche Erklärung, daß für den Beſtand und die Auf
rechterhaltung des Dreibundes von niemandem wirt
ſchaftliche Opfer gefordert würden, auch von Ungarn
nicht. Bei der Verhandlung über den Handelsvertrag
mit Italien werde ausſchließlich der Geſichtspunkt der
maßgebende ſein, ob jene Vorteile, welche Jtalien
durch Oeſterreich angeboten werden, durch entſprechende
wirtſchaftliche Gegenleiſtungen Italiens ausgeglichen
würden. Graf Tisza fügte hinzu, es ſei nur natür
lich, daß bei der auswärtigen Politik zweier ver
bündeter Staaten die Gelegenheit zur Ausſprache er
griffen würde. Nachdem von gewiſſer Seite verſucht
worden ſei, die Haltung der auswärtigen Politik
Oeſterreichs auf dem Balkan, wenn auch ohne jeden
Grund, zu verdächtigen und ſie ſo darzuſtellen, daß
dieſe die italieniſchen Intereſſen gefährde, ſo ſei es
beſonders erfreulich, daß die Begegnung Gelegenheit
geboten habe, dekartigen Verdachtigungen entgegen
zu treten.

Frankreich. Oberſt Marchand, der Held
von Faſchoda, hat, wie in Paris zuverläſſtg verlautet,
tatſächlich ſeine De miſſion gegeben. Dieſer Schritt
ſei nicht wegen einer angeblichen Berufung Marchands
zur Teilnahme an den kriegeriſchen Operationen in
der Mandſchurei erfolgt, ſcheine vielmehr durch ſeine
bevorſtehende Heirat hervorgerufen zu ſein.

England. Das engliſche Unkerhaus iſt am
Dienstag wieder zuſammengetreten. Miniſterpräſident
Balfour teilte mit, daß es infolge der Tibetverwicke
lungen gemäß den Geſetzen nötig ſein wird, das
Haus um Ermächtigung zu bitten, die indiſchen
Truppen außerhalb der indiſchen Grenze verwenden
zu können. Die Regierung werde am Mittwoch
einen darauf bezüglichen Beſchlußantrag einbringen

Bei der Beratung des Marine Etats führt
Unterſtaatsſekretär Pretyman aus, die Armierung der
beiden letzten Klaſſen der Kreuzer ſolle dadurch ver
ſtärkt werden, daß man dieſen Schiffen ſtatt einiger
ſechszölliger Geſchütze, die ſie nach den urſprünglichen
Beſtimmungen führen ſollten, ſchwerere Geſchütze an
Bord gäbe. Edmund Robertſon (Lib.) betont, daß
der Tonnengehalt der britiſchen Marine, der ſich
während der letzten neun Jahre um mehr gls 100 006
Tonnen vergrößert habe, ſo viel betrage, wie der der
franzöſiſchen, deutſchen und ruſſiſchen Marine während
dieſes Zeitraumes zuſammengenommen. Sir E. Dilte
(Lib.) erkläxt, während Frankreich anſcheinend mit
der Durchführung ſeines Flottenprogramms weniger
ſchnell fortſchreite, ver größere Deutſchland
ſeine Flotte mit außergewöhnlicher
Schnelligkeit. Dies müſſe England ſolange zu
Beſorgnis Anlaß geben, bis ein Uebereinkommen hin
fichtlich einer Beſchränkung der Rüſtungen erzielt ſei,
wenn ein ſolches überhaupt erreicht werden könnte.

Spanien Nach den letzten amtlichen Berichten
iſt der Zuſtand der Wunde des Miniſter
präſidenten Maura gut und raſche Vernarbung
zu erwarten. Die Polizei machte die Entdeckung,
daß der Anſchlag ſeit acht Tagen vorbereitet war.
Der Attentäter Artal folgte Maura ſeit mehreren
Tagen; er hatte einen Mitverſchworenen, der ver
haftet worden iſt. Beide gehörten einer revolutionären
Jugendvereinigung an. Der verhaftete Genoſſe
Artals iſt gleichfalls Anarchiſt; er gibt zu, mit Artal
befreundet zu ſein, beſtreitet aber, von dem Plane
Artals etwas gewüßt zu haben. Miniſterpräſident
Maura wird nach Verſicherung der Aerxzte in 5 bis
6 Tagen wiederhergeſtellt ſein. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird, ſind in Barcelona
bereits über 20000 Unterſchriften zu der Proteſt
kündgebung gegen den Mordanſchlag auf Maurg ge
ſammelt worden. Die Börſe, Vereine und Behörden
veranſtalten ein feierliches Dankſagungstedeum fur
die Rettung des Premierminiſters.

Serbien. Einer neuen Militär
verſchwörung ſoll die ſerbiſche Regierung
nach Privatmeldungen aus Belgrad auf der Spur
ſein. Die Verſchwörung, an der Offiziere der
Niſcher, Valjewoer und Schabatzer Garniſon be
teiligt ſind, richte ſich nicht gegen den König oder
die Dynaſtie, ſondern gegen eine aus den Königs
mördern hervorgegangene Offiziers Kamarilla.

Türkei. Von kürkiſcher Seite iſt mündlich die
Erledigung der jüngſten ſinanziellen und anderen
Forderungen der Botſchaften der Ententemächte be
züglich der mazedoniſchen Gendarmerie zugeſagt worden.
Die ſchriftliche Antwort der Pforte an die Botſchaften
wird erwartet. Am Mittwoch wurden dieſe verſtändigt,

daß General De Giorgis am Donnerstag abreiſen
werde. Ueber die Freilaſſung politiſcher Verbrecher
und den Beginn der Durchführung der türkiſchbul
gariſchen Vereinbarung liegen aus den Provinzen noch
keine Nachrichten vor.

Parlamentariſches.
Bis jetzt hat ſich das Mitglied des Reichs tags,

das den beleidigenden Zwiſchenruf machte,
als im Reichstage der Name des Verfaſſers der be
kannten Broſchüre „Erſtklaſſtge Menſchen“, Graf
Baudiſſin genannt wurde, noch nicht geineldet.
Der Zwiſchenruf iſt von einem Mitgliede der rechten
Seite des Hauſes erfolgt. Auf der Journaliſtentribüne
will man ſich erinnern, daß ein bekannter antiſemitiſcher
Heißſporen der Zwiſchenrufer geweſen ſei.

Die Redner der beiden konſervativen Parteien,
Herr v. Kaärdorff und Herr v. Heydebrand
und der Laſa, haben am Mittwoch im Reichstage
den Herrn Reichskanzler über den Stand der
Handelsvertragsverhandlungen und über die Frage
der Kündigung der laufenden Handelsverträge inter
pelliert. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die
Verhandlungen mit Rußland allmälig auf einen
toten Strang geraten ſind und daß die mit den
anderen Vertragsſtaaten eingeleiteten Verhandlungen
nur langſam vom Fleck kommen. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Richthofen,
dem der Herr Reichskanzler die nicht gerade dankens
werte Aufgabe zugewieſen hatte, die Jnterpellanten
von dem Stand der Dinge in Kenntnis zu ſetzen,
glitt denn auch in ſeiner Antwort gerade über die
Kardinalfragen recht ſchnell hinweg und trat erſt am
Schluß aus ſeiner Reſerve etwas heraus, als er das
Verlangen der Agrarier, die laufenden Handelsver
träge oder zum mindeſten die Meiſtbegünſtigungsver
träge zu kündigen, entſchieden ablehnte. Jm Uebrigen
beſtätigten die Ausführungen des Frh. v. Richthofen
nur, was längſt bekannt iſt, daß in der laufenden
Seſſion an die Vorlage irgend eines Handelsvertrages
nicht mehr zu denken iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. April. Der ſozialdemokratiſche

Stadtverordnete, Reichstagsabgeordnete, Redakteur des
hieſigen „Volksblattes“ und frühere Lehret in Sachſen,
Adolf Thiele hier, befindet ſich in nicht geringer
Verlegenheit ob ſeiner den Magiſtrat beleidigenden
Aeußerungen in der Stadtverordnetenverhandlung.
Entweder er nimmt die getanen ungehörigen Aeuße
rüngen zurück, welcher Fall ihn in den Augen ſeiner
Genoſſen allerdings herabſetzen würde, oder aber
er muß die Klage des Magiſtrats wegen öffent
licher Beleidigung gewärtigen. Jn der Stadt
verordneten Verſammlung herrſchte über das Ge
bahren der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten all
gemeine Entrüſtung, dieſelben treiben es wirklich zu
weit wenn die Sache nicht zu ernſt wäre, würde
man ſie für geradezu lächerlich halten. Mit Ver
dächtigungen und Denunziationen ſind die Zielbewußten
gleich bei der Hand, handelt es ſich aber darum, das
zu Unrecht begangene einzuſehen und um Ent
ſchuldigung zu bitten, dann drehen und wenden ſie
ſich in geradezu lächerlicher Weiſe und verſuchen, ſich
le et ttweornrng zu entziehen. So auch in dieſem
Falle.

t Eisleben, 14. April. Am Montag nach
mittags gegen 3 Uhr ſcheuten auf dem Stadtberge
(Eisleher Flur) die Pferde des landwirtſchaftlichen
Arbeiters Schulmann von hier, als er dieſe von
der Egge abſpannen wollte. Sie gingen durch, und
als er die Tiere zu halten verſüchte, kam er unter
die Egge, wobei ihm die rechte Knieſcheibe ge
brochen wurde, außerdem wurde dem Bedauerns-
werten durch die Egge der Mund bis zum rechten
Ohr aufgeriſſen. Schulmann mußte ſofort ins ſtädt.
Krankenhaus gebracht werden.

t Sangerhauſen, 13. April. Eiſenbahn
miniſter Budde traf geſtern vormittag, von Nord
hauſen kommend auf der Maſchine eines
Zuges, auf hieſiger Station ein und fuhr alsdann
im Salonwagen nach Berlin weiter. Der Miniſter
hatte eine größere Inſpektionsreiſe hinter ſich und
dabei öfters Aufenthalt auf der Lokomotive genommen,
ſo z. B. auf der Strecke Mainz Frankfurt und dann
noch Nordhauſen Sangerhauſen.

t Markranſtädt, 12. April. Das Geſchäft
in der Hauptinduſtrie unſerer Stadt, der Kürſch
nerei, iſt zurzeit recht flau. Eine größere Anzahl
Arbeiter ſoll jetzt wegen Mangels an Arbeit ent
laſſen werden, und in nächſter Zeit durfte ſich dies
wiederholen.

h Lengenfeld, 12. April. Beide Beine
vom Leibe getrennt wurden geſtern dem auf der
Strecke LengenfeldMylau kätigen Arbeiter Miſek aus
Bshmen. Der Unglückliche wurde von einer beladenen
Lowry überfahren und ſtarb kurz darauf.

15. April 1904.
4 Walldorf (S.-Meiningen), 12. April. Ein

ſchreckliches Ende fand die Frau des Mühlenbe
ſiters Salzmann hier. Jm Begriff, eine Peitſche
ihres Söhnchens aus dem Waſſer zu holen, kam ſie
der Welle der Kreisſäge zu nahe. Dieſe ergriff die
Kleider der Unglücklichen und ſchleuderte die Frau
mehrmals mit furchtbarer Gewalt herum. Als ſie
endlich aus ihrer entſetzlichen Lage befreit werden
konnte, hatte ſte ſo ſchwere Verletzungen davonge
tragen, daß ſie bald darauf unter unſäglichen Qualen
verſtarb.

Zittau, 12. April. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich auf der Bahnſtrecke ZittauGörlitz an
einem Bahnübergange bei der Station Hirſchfelde.
Wahrſcheinlich infolge zu nahen Heranfahrens des
Kütſchers an die Barriere ſcheuten die Pferde des
Ziegelgeſchirrss von E. G. Heidrich aus Türchqu,
Die Pferde zertrümmerten die bereits geſchloſſene
Barriere und kamen mit knapper Not noch vor der
Lokomotive des Zuges vorbei, der um 2 Uhr 58 Min.
von Zittau abgeht. Der Wagen mit dem Kutſcher
wurde jedoch von der Lokomotjve erfaßt, die den
Wagen total zertrümmerte und einige hundert Meter
vor fich herſchob. Der Kutſcher, namens Garbe,
wurde vor der Lokomotixe zwiſchen den Raäumern und
dem demolierten Wagen aufgefunden. Er hat
mehrere Brüche des einen Beines, mehrfache Kopf
verletzungen und eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davongetragen, ſodaß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. April 1904.

Wir bieten unſern Leſern heute auf
der dritten Seite der Beilage eine
Generalkarte des vſtaſigtiſchen
Kriegsſchauplatzes, der wir in den
nächſten Tagen noch eine Spezialkarte des
Jalu mit der Mandſchurei folgen laſſen.
Die Karten dürften zur Orientierung
über die kriegeriſchen Ereigniſſe im fernen
Oſten weſentlich beitragen.

(Perſbnalien.) Der Kataſterkontrolleur und
Rentmeiſter Müller in Weener iſt als Kataſter
ſekretär nach Merſeburg und der Kataſterlandmeſſer
König in Merſeburg als Kataſterkontrolleur näch
Johannisburg verſetzt.

Provinzial-Muſeum für heimatliche Ge
ſchichte ünd Altertumskunde der Provinz Sachſen in
Halle. Jn dem vorigen Verwaltungsjahre ſind dem
Provinzial Muſeum wieder zahlreiche Zuwendungen
an Altertümern gemacht worden. Wie ſehr das
Muſeum dieſer Art der Mitarbeit bedarf, iſt bereits
wiederholt hervorgehoben worden und darf von einer
Begründung wohl abgeſehen werden. Da es jedoch
die Hauptaufgabe des Muſeums, als eines wiſſen
ſchaftlichen Jnſtituts, bleibt, bei Auffindung vor und
frühgeſchichtlicher Altertümer die näheren Fundumſtände
zu ermitteln und feſtzülegen, erlaubt ſich der Direktor
auch in dieſem Jahre der Dankſagung für die rege
Unterſtützung die Bitte hinzuzüfügen, ihn bei Ent
deckung alter Wohnſtätten, Grabſtellen und Verſtecke
(Depotfunde) ſo frühzeitig zu benachrichtigen, daß
durch ihn perſönlich die Aufnahme und die Bergung
aller Belegſtücke, von denen oft die wichtigſten recht
unſcheinbar ſind, vorgenommen werden kann.
Derſelbe wird gern einer dahingehenden Auf
forderung Folge geben und im Auftrage ver
Muſeums Verwaltung Arbeitern für Verſäumniſſe
Entſchädigung und entſprechenden Finderlohn zahlen.
Auch iſt das Muſeum bereit, Gegenſtände der Klein
kunſt und ſolche von geſchichtlichem Wert, zumal
wenn die Provinz Sachſen ihre Heimat iſt, durch
Ankauf zu erwerben. Das Provinzial Muſeum in
Halle, Domſtraäße 5, iſt jedermann unentgeltlich ge
öffnet und zwar Sonntags, Dienstags und Donners
tags von 11 bis 1 Uhr an den übrigen Tagen zu
denſelben Stunden gegen ein Eintrittsgeld von
50 Pf., außer dieſen Stunden bis abends 6 Uhr
gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mark. Die größte
Anzahl von Geſchenken wurde im letzten Jahre dem
Muſeum von Halleſchen Einwohnern gemacht; von
den Gebern aus unſerer Gegend ſeien aus
der Liſte hervorgehoben: Herr Paſtor Delius
hier: Zwei ſteinzeitliche Büchſen mit Deckel;
Herr Küſter Lorenz hier: Ein angebohrter Stein
hammer, ein kleiner Becher mit Schnurverzierungen,
Reibeſchalen, ein ſchmiedeeiſerner Spatel, Spitze einer
Bürgerwehrlanze, ein Paar geſtickte Rokokopantoffeln,
ein gotiſcher eiſerner Schlüſſel; Frau Gutsbeſitzer
Bachmann in Wegwitz: Eine mittelalterliche
Ofenkachel, innen grün glaſtert, gefunden im Schutt
eines 1642 zerſtörten Gutsgebäudes Herr Lehrer
Schramm in Ober-Eichſtedt: Ein aus einem
Steinkiſtengrabe ſtammender Stein mit Zeichnungen,
ſteinzeitliche Scherben, 10 Spinnwirtel, Topf mit
Henkel, kleines rundes Näpfchen, hartgebrannt, 5
Steinbeile, 2 Klopfſteine, Landwehrkreuz von 1813.



Erſtes deutſches Hoftheater-Enſemble.
inweiſend auf unſere erſte Notiz über das in Aus

ſicht ſtehende Gaſtſpiel Meininger Hofſchau
ſpieler ſind wir heute in der angenehmen Lage,
über die darſtellenden Künſtler zu berichten und geht
uns folgende Mitteilung zu: Herrn Hofſſchauſpieler
Alois Mößl, dem umſtchtigen Leiter des renom
mierten Enſembles iſt es auch heuer gelungen, unter
ſeinen Meininger Kollegen und Kolleginnen die denk-
bar beſte Auswahl zu treffen und das Enſemble erſt
klaſſtg zu beſetzen. So finden wir unter den Damen
Frau Lili Osman, die gefeierte Salondame der
Meininger Hofbühne, eine vornehme, liebenswürdige
Darſtellerin, prachtvolle Erſcheinung und hervorragende
Schönheit, welche ſich überall die Herzen im Sturm
erobert. Ferner Frau Größer-Spier als erſte
Naive, wohl eine der beſten Bertreterinnen ihres Faches.
Als eminente Darſtellerin im Fache der Mütter lernen
wir Frl. Clara Schneider kennen, ebenfalls lang
jähriges Mitglied der Meininger Hofbühne, ſowie
Frl. Elſe Fritſch als hochbegabte Vertreterin in
kleineren jugendlichen Partien. Unter den Herren
iſt Herr Alois Mößl längſt als allererſter Künſtler
in ernſten und heiteren Charakterrollen bekannt und
zählt ſeit Jahren als erſte Stütze der Meininger
Hofbühne. Jn Herrn Curt Größer lernen
wir einen Bonvivant erſter Qualität kennen, der
für ſein ſchweres Fach mit allen Vorzügen aus
geſtattet iſt, um Meiſterleiſtungen zu ſchaffen. Ein
vornehmer Künſtler iſt ferner Herr Franz Koſter
auf dem Gebiete der Väter. Als jugendlichen Liebhaber
bringt uns das Enſemble Herrn Oskar Hardel,
einen liebenswürdigen fein künſtleriſchen Darſteller.
Jn den kleineren Fächern ſind noch die Herren
Ludwig Müller, Willy Prager und
W. Abbaß, welche ſich mit vollendeten Leiſtungen
würdig dem Ganzen anreihen. Bei einer derartigen
Beſetzung ſind auch nur erſtklaſſige Darbietungen
zu erwarten und zu verlangen, und ſehen wir dem
intereſſanten Gaſtſpiele mit großer Spannung entgegen.

Der Vorverkauf findet bei Herrn E. Frahnert,
Cigarrengeſchäft, kleine Ritterſtraße ſtatt.

Jn der Monatsverſammlung des Steno
graphenvereins „Stolze“ (Syſtem Stolze
Schrey) am vergangenen Dienstag im „Herzog
Chriſtian wurden u. a. die Reſultate des letzten
Wettſchreibens bekannt gegeben. Es iſt danach in
ſteben Abteilungen bis zu einer Geſchwindigkeit. von
240 Silben in der Minute geſchrieben worden. Ab
gegeben waren 52, zum Teil ſehr gute Arbeiten, von

denen die elf beſten durch Preiſe ausgezeichnet wurden.
Es iſt hieraus zu erſehen, daß in dem Verein eine
überaus rege Tätigkeit herrſcht und die Ausbildung
der Mitglieder in der beſten Weiſe erfolgt. Der
Beſuch der nach der heutigen Anzeige im Inſeraten
teil demnächſt beginnenden neuen Unterrichtskürſe iſt
deshalb beſonders zu empfehlen.

Dem hieſtgen Streik der Maurer, von dem
bis jetzt zwei Firmen betroffen ſind, ſcheint ſich ein
ſolcher der Lohgerber anzuſchließen. Die Geſellen
der hieſtgen Lederfabriken haben, wie wie hören, eine
20 prozentige Lohnerhöhung beantragt, die von den
Fabrikbeſttzern nicht bewilligt worden iſt. Trotzdem
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in den nächſten
Tagen zwiſchen den Parteien eine Vereinbarung ſtatt
findet, die weitere Schritte der Geſellen entbehrlich macht.

Wie man Diebe elektriſch fängt. Jn
einer hieſigen Automatenfabrik war in den letzten
Tagen dem Werkführer wiederholt Geld aus ſeiner
Hoſe, die in dem Garderoberaum hing, geſtohlen
worden, ohne daß es gelungen wäre, den dreiſten
Dieb zu faſſen. Der Beſtohlene kam deshalb auf
folgende Jdee: Er befeſtigte an ſeinem Portemonnaie
in der Hoſentaſche einen feinen Faden, leitete dieſen
durch ein Beinkleid und knüpfte an das andere Ende
des Fadens ein Stück Pappe an, das zwiſchen die
Kontaktfedern einer elektriſchen Klingel geſteckt
wurde, ſodaß dieſelbe, wenn beim Herausnehmen
des Geldbehaälters an dem Faden gezogen wurde,
in Tätigkeit verſetzt wurde. Es dauerte auch
nicht lange, als plötzlich die bewußte Klingel auf
dem Hausflur Alarm ſchlug; man eilte geſchwind
nach der Garderobe und ſiehe da, der freche Taſchen
dieb hatte eben wieder das Portemonnaie ausgeräumt.
Der Junge leugnete zwar die Tat, doch wurde er
ſchließlich durch den „elektriſchen Beweis“ dahin über
führt, daß er den Diebſtahl eingeſtand.

Jn dem neu renovierten Saale der Reichs
krone“ findet heute, Freitag, abend ein Abonne
ments Konzert der hieſtgen Vorſchule für Militär
muſtk unter Leitung ihres Direktors Herrn Hertel
ſtatt. Wir machen die Mufſikfreunde unſeres Leſer
kreiſes auf dieſes Konzert ganz beſonders aufmerkſam.

Jn der Dämmerfſtunde des letzten Mittwochs
hatten Kinder in der Kiesgrube am Nulandtsplatz
einen Haſen aufgejagt, der in ſeiner Angſt, zumal
mehrere Knaben mit Steinen nach ihm warfen, zu
nächſt gegen die Friedhofsmauer rannte, dann aber,
natürlich lebhaft verfolgt, dem Sirxtitor zulief und
bis zur Mündung der großen Sirtiſtraße gelangte.
Hier war ſeine Kraft gebrochen, denn ein Wurf mit

einem ſtarken Knüppel hatte ihn anſcheinend ſchwer
getroffen. Ein junger Menſch hob den halbtoten
Lampe auf und entzog ihn weiteren Quaälereien ſeiner
jugendlichen Verfolger.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 14. April. Der Arbeiter E. Koppen

burg aus Großgoörſchen war vom hieſigen Schöffen
gericht wegen Bedrohung und Mißhandlung des
Schmiedes Eichner mit einer Woche Gefängnis
beſtraft worden. Von der Strafkammer des Land
gerichts Naumburg wurde nun das Urteil inſofern
abgeändert, als der Angeklagte von der Bedrohung
freigeſprochen und wegen Mißhandlung zu 30 Mk.
Strafe verurteilt wurde.

s Lützen, 12. April. Dem VizeFeldwebel,
Gerichtsſekretär Bernhard Müller hier wurde bei
der heutigen KontrollVerſammlung vor verſammelter
Mannſchaft die Dienſtauszeichnung II. Klaſſe verliehen.

s Wehlitz, 13. April. Der Arbeiter Kötter
aus Ermlitz, der in der in hieſtger Flur belegenen
Kiesgrube mit Auswerfen von Kies beſchäftigt war,
wurde heute vormittag von einem ſich loslöſenden
Erdſtück verſchüttet. Es gelang die ſofortige
Befreiung des Verſchütteten und ſcheinen die erlittenen
Verletzungen nur unerheblicher Natur zu ſein.

s Von der Unſtrut, 14. April. Die Nach
richten über den Sagatenſtand für den Monat
April lauten für Winterweizen und Winterroggen
gut, für Klee und Luzerne mittelmäßig bis gut und
für Wieſen gut. Stellenweiſe haben die Feldmäuſe
erheblichen Schaden angerichtet.

a. Roßbach de bat., 13. April. Jm benach
barten Braunsdorf brannte die im Wohnhauſe
der Witwe Bergner befindliche Räucherkammer
völlig aus, worin die Fleiſch und Wurſtwaren von
zwei Schweinen zum Räuchern aufgehängt waren.
Sämtliche Schlachtwaren wurden vernichtet. Wahr
ſcheinlich iſt der Brand durch ein herabgefallenes
Fleiſchſtück entſtanden. Die Frühjahrs
beſtellung iſt in unſeren Fluren als beendet
anzuſehen. Zurzeit ſtnd die Landwirte mit dem
Legen der Kartoffeln beſchäftigt. Das Wintergetreide
macht einen günſtigen Eindruck, ebenſo die Kleefelder.
Das Auftreten der Feldmäuſe iſt heuer nicht beſonders
auffallend.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 15. April 1804, iſt der deutſche

Philoſoph, Altertumsforſcher und Dichter O. F. Gruppe
zu Danzig geboren. Da ihm wegen ſeiner Oppoſition gegen
die herrſchende Hegelſche Philoſophie die Dozentenlaufbahn
zunächſt verſchloſſen blieb, widmete er ſich literariſcher Tätigkeit,
indem er Feuilletoniſt der „Preuß. Staatszeitung“ wurde.
1842 ins Kultusminiſterium berufen, wurde er 1844 Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät in Berltn. Er ſtarb 1876.
Seine philoſophiſchen Schriften richten ſich zum Teil gegen
Hegel und ſind heute ſo ziemlich vergeſſen. Als Dichter be
kundete er namentlich Talent für die epiſche Poeſie; zu nennen
ſind: „Königin Bertha“, die Trigolie „Kaiſer Karl“ und
„Ruth“. Als Dramatiker lieferte er die Trauerſpiele „Otto
von Wittelsbach“ und „Demetrius“. Er gab auch 1850 1855
einen „Deutſchen Muſenalmanach“ heraus.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 15. April. Vorwiegend

wolkig bis trube, warm, Regenfällen, vielfach Ge
witter, zeitweiſe windig. 16. April. Kühler,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Regenſchauer.
h

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 13. April. (Strafkammer.) Ein Student

der Chemie war wegen ſchweren Diebſtahls und Unter
ſchlagung angeklagt. Er ſtudierte an der hieſigen Uni
verſität und war Mitglied einer Burſchenſchaft. Seine Ver
ehlungen räumte er ein. Aus dem Wandſchrank jener

ſtudentiſchen Verbindung hatte er ein Sparkaſſenbuch, dem
deutſchen Schulverein gehörig, entwendet, das betreffende Gut
haben im Betrage von 143,75 Mk. in vier Raten erhoben
und das Geld für ſich verbraucht. Das geſchah im Dezember
v. J. Die Unterſchlagungen haben darin beſtanden, daß
der Angeklagte im Februar und Anfang März d. J. Gelder
in Beträgen von 30 Mk. und 25 Mk., die ihm von einem
ſeiner Kommilitonen zur Ablieferung an die Burſchenſchafts
kaſſe übertragen waren, ſowie 150 Mk., die er vom Kaſſierer
der Verbindung zur Bezahlung einer Rechnung erhalten
hatte, in ſeinem Nutzen verwendete. Er wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Affäre des Romanziers Freiherrn
von Ompteda und des Rittmeiſters a. D. Hupfeld
vom 17. Ulanenregiment zu Oſchatz beſchäftigte am Dienstag
das Oberkriegsgericht zu Dresden, nachdem der Gerichtsherr
egen das erſtinſtanzliche Urteil des Militärgerichts, das denRlemeiſter Hupfeld wegen Zweikampfes mit tötlichen Waffen

zu ſechs Monaten Feſtungshaft verurteilte, Berufung
eingelegt hatte. Während der Verhandlung wurde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach mehrſtündiger Beweisauf
nahme wurde folgendes Urteil verkundet: „Die Berufung
wird verworfen, das erſtinſtanzliche Urteil von ſechs Monaten
Feſtungshaft beſtätigt.“ Zur Begründung des Urteils wurde
nach dem „Berl. Tagebl.“ folgendes ausgeführt: Die Be
weis aufnahme habe ergeben, daß Rittmeiſter a. D. Hupfeld
der Hauptſchuldige ſei, indem er mit der Freifrau v. Ompteda,
der Gattin ſeines einſtigen Kameraden, Beziehungen unterhielt,
dadurch in die Ehe des letzteren eingriff und deſſen Ehre in
der ſchwerſten Weiſe verletzte. Freiherr v. Ompteda habe
ſich in einer Zwangslage befunden, denn ſeine Standes
ehre gebot es ihm, ſich mit dem Angeklagten zu duellteren.
Zwar habe ſich auch Rittmeiſter Hupfeld in einer Zwangslage
befunden, doch dieſe habe er ſelbſt verſchuldet.

Wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern,

ſowie von Geldern des Verbandes der katholiſchen Studenten
Vereine Deutſchlands wurde der Färbereibeſitzer und Bei
geordnete Heinrich Vogeno aus Haren zu 3 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Vermiſchtes.
(Unterſchlagung.) Der Kaſſirer Jakob Fries von

der Bankfirma Metzler in Frankfurt a. M. hat im Laufe
mehrerer Jahre 150000 Mk. unterſchlagen. Fries iſt 52
Jahre alt und 36 Jahre bei der Firma tätig geweſen; er iſt
ſeit Sonnabend flüchtig.

Von einem tiefen Schlafe befallen) iſt derKnecht des Gaſtwirts Weſtphal in Damerkow, Kreis Stolp.
Der Knecht ſchläft ſchon ſeit dem 5. April. Am Freitag er
wachte er unter dem Bemerken „Mein Gott, warum haſt du
mich verlaſſen“, worauf er eine Taſſe Kaffee austrank und
dann wieder einſchlief.

(Seit Beginn der Pockenepidemte) in Bochum
ſind, wie der „Märk. Sprecher“ meldet, 33 Pocken und
pockenverdächtige Fälle gemeldet worden.

(Die Peſt in Lima) nimmt langſam zu. Jm Durch
ſchnitt kommen täglich 11 Erkrankungsfälle vor.

(Ein biſſiges Jltispaar.) Dem Graudenzer „Ge
ſelligen“ wird aus Gumbinnen berichtet: Während ein Knecht
des Herrn Ernſt Urbat auf Abbau Datzkehmen am 9. April
in der Scheune mit Strohſchütteln beſchäftigt war, wurde er
in heftiger Weiſe von einem ſehr ſtarken Jltispaar ange
griffen und nach langem Kampfe am linken Beine verletzt.
Auf das Hilfegeſchrei eilte der Dienſtherr ſelbſt herbei und
erſtach das Jltismännchen mit einer Forke, das Weibchen
hatte ſich ſo feſt in den Stiel der Forke eingebiſſen, daß es
nicht mehr entweichen und daher durch Schläge auf den Kopf
getötet werden konnte.

(Von einer rohen Tat) wird aus Aaleſund be
richtet: Die Kirche in Borgund, in welcher ſeinerzeit die
durch das Brandunglück betroffenen Bewohner von Aaleſund
untergebracht wurden, iſt in der Nacht von Dieben ge
plündert worden. Jn der Sakriſtet wurde Feuer angelegt.
Die Kirche brannte gänzlich nteder. Von den zahlreichen
Altertümern, welche die aus dem 12. Jahrhundert ſtammende
Kirche enthielt, wurde nichts gerettet. Etnzelne Wertgegen
ſtände, wie der Altarkelch und Altarleuchter, wurden auf dem
Felde gefunden.

Ein brutaler Gefangenenaufſeher.) Der
ſchweren Mißhandlung eines Sträflings, namens Wieſenfeld
aus Elberfeld, machte ſich, wie die „Volkszeitung“ berichtet,
im Düſſeldorfer Gefängnis an der Akademieſtraße der
Gefangenenaufſeher Richartz ſchuldig. W. fiel kurze Zeit
darauf beſinnungslos zu Boden und ſtarb am folgenden
Tage, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, im Ge
fängnislazarett.

(Abſolute Vernichtung von Typhuskeimen?)
Das Ackerbaudepartement in Waſhington teilt mit, daß als
Ergebnis umfaſſender Verſuche eine aus Kalk, Waſſer, ſchwefel
ſaurem Salz und Kupfer beſtehende Miſchung gefunden worden
iſt, welche das ſtockigſte Waſſer vollſtändig reinigt und Typhus
keime abſolut vernichtet.

(Ueber Streikunruhen) wird aus Rouen ge
meldet Jn Darneétal wollten ausſtändige Weber nichtaus
ſtändige Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit bewegen. Es kam
zu Streitigkeiten, die Gendarmerie ſah ſich zum Einſchreiten ge
nötigt und mußte Feuer geben. Dabei wurden mehrere Per
ſonen verwundet. Es wurde ferner eine Anzahl von Ver
haftungen vorgenommen.

(Zur Aus weiſung des geiſteskranken Ruſſen
Pniover,) der in die Kropper Heillanſtalten in Schleswig
Holſtein eingekauft worden war, ſchreibt der Leiter der
Anſtalten Johannes Paulſen, daß die Regierung nur
einem Antrage des früheren Geſchäftsführers der Anſtalt
ſtattgegeben hat. Der frühere Geſchäftsführer habe vor zwei
d ohne jede Ermächtigung die Ausweiſung des Pniover
eantragt.

(Ken Umzug der Sozialdemokraten) am 1. Mai
hatte der Magiſtrat in Führth geſtattet. Das Bezirksamt hat
aber, wie auch früher, wieder den Umzug verboten.

(Die Gattin des Unterſtaatsſekretärs v.
Fiſcher) iſt am Mittwoch mittag an der Ecke des Liüttzow
platzes und der Lützowſtraße in Berlin beim Beſteigen eines
Straßenbahnwagens ſchwer zu Schaden gekommen. Die
Dame, die ſich bereits auf dem Trittbrett des Wagens befand,
wurde von einem vorbeijagenden Geſchäftswagen herunterge
riſſen, etwa zwei Meter am Boden mitgeſchleift und kam
unter das Pferd, deſſen Hufe ſie am Kopfe trafen. Die
Verunglückte wurde ohnmächtig emporgezogen und zum Arzt
gebracht, der ihr den erſten Verband anlegte. Frau v. Fiſcher
hat eine große Kopfwunde erlitten; die Hirnſchale iſt zwar
bloßgelegt, doch erſcheint eine Gefahr für das Leben der
Dame nicht vorhanden. Der ſchuldige Kutſcher wurde zur
Polizei gebracht.

(Prinz Friedrich Leopold) iſt am Mittwoch von
ſeinem Berliner Palais nach Schloß Glienicke übergeſiedelt. Sein
Befinden hat ſich zwar gebeſſert, doch wird er nach dem Auto
mobilunfall, den er vor einiger Zeit erlitten hat, noch eine Weile
ſorgfältiger Schonung bedürfen.

(Neue Königsgräber) hat, wie die „Frkf. Ztg.“
erfährt, der italieniſche Forſcher Prof. Schiaparellt in Theben
in Mittelägypten entdeckt. Den reichſten Jnhalt wies das
Grab der Königin Nofritarimerimut, der Gemahlin des
Ramſes II., auf, dann die Gräber der Prinzeſſin Aameſit und
eines Sohnes des Ramſes III. Die Funde werden, ſoweit
ſie nicht in Aegypten bleiben, in das große Muſeum von
Turin gelangen.

(Das erſte Opfer.) Franzöſiſcherſeits iſt, wie man
den „M. N. N. aus Metjz ſchreibt, die Genehmigung nach
geſucht worden, dem erſten 1870 gefallenen franzöſiſchen Krieger
auf deutſchem Boden ein Denkmal errichten zu dürfen. Dieſes Denk
mal ſoll bis 1. Juli d. J. fertiggeſtellt und in dem berühmt
gewordenen Schirlenhof errichtet werden. Am 25. Juli 1870
gelang es der aus drei Badiſchen Dragoneroffizieren und fünf
Dragonern beſtehenden Zeppelinſchen Reiterpatrouille, bis zum
Schirlenhof vorzudringen, nachdem bereits die feindlichen Poſten
durchbrochen waren. Jnzwiſchen hatte das kaum eine halbe
Stunde entfernt ſtehende 12. franzöſiſche Regiment Chaſſeurs
à Cheval von der Einquartierung auf Schirlenhof Wind be
kommen. Eine Abteilung des Regiments bereitete einen Ueber
fall vor und führte ihn auch aus, als die verwegene deutſche
Reiterpatrouille eben im Begriff war, ſich e Mittageſſen
niederzuſetzen. Das ſich entſpinnende Gefecht lieferte den erſten
franzöſiſchen Toten Marechaldelogis Pagnier vom 12. Re
giment fiel, von einer deutſchen Kugel durchbohrt, während
unmittelbar darauf der franzöſiſche Leutnant de Chabot den
badiſchen Dragoneroffizier Windslos tödlich verwundete. Zur
Erinnerung an dieſes Scharmützel ſoll der Marechaldelogis,
der erſte für ſein Vaterland gefallene Soldat, im Schirlenhof
ein Denkmal erhalten.

e e
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Aus dem Geſchäftsleben.
Unter den architektoniſchen Wandlungen, die das Straßen

bild der inneren Stadt Leipzig im Laufe der letzten Jahre
erfahren, darf wohl als eine der bedeutſamſten die bauliche
Veränderung der Nordſeite des Thomaskirchhofes gelten.
Nach der Niederlegung der Gebändereihe dieſes Stadtteils,
erheben ſich gegenwärtig hier in ſtattlicher Reihe zuſammen
gr. einzelne Häuſerkomplexe, deren nach Oſten gerichteter

bſchluß das mächtige Geſchäftshaus für Damen-Konfektion,
Speziglität. Damenmäntel Fabrik der im Jahre 1886 ge
gründeten Firma Franz Ebert bildet. Weithin ſichtbar,ſtrebt es in einer Hohe von ſieben Geſchoſſen empor,

ſchon äußerlich durch den ganzen Charakter der Anlage,
als ein Geſchäftshaus vornehmſten Stils gekennzeichnet. Noch
überzeugender wird der Eindruck dieſer neuen architektoniſchen
Schöpfung in ihrer Eigenſchaft, dem geſchäftlichen Verkehr zu
dienen, wenn ſich dem Beſucher dieſes neuen Modepalaſtes
die Jnnenräume erſchließen, die ſich jetzt der kaufenden Welt
eröffnet haben. Wo Geſchoß für Geſchoß ſich ihm als um
fangreiche Lager auftun und ihm in ihrer praktiſchen An
ordnung zeigen, wie bei der geſamten Dispoſition des Baues
eine Verbindung des Vornehmen mit dem Praktiſchen vorge
waltet hat und ſowohl im Aeußeren wie im Jnnnern zum
Ausdruck gekommen iſt.

Ein dreifaches Jubiläum begeht in dieſem Jahre die durch
ihren guten Ruf über ganz Deutſchland bekannte Kakao u.
Schokoladen Fabrik von Fr. David Söhne in Halle a. S.
Vor 100 Jahren wurde das Geſchäft gegründet, ſeit 50 Jah
ren gehört es der Familie David und 25 Jahre iſt der jetzige
Beſttzer, Herr Ernſt David, Jnhaber desſelben unter der heu
tigen Firma. Von kleinen Anfängen entwickelte ſich die Fa
brik zu hoher Blüte und zählt heute zu den größten und be
deutendſten Deutſchlands. David's Fabrikate ſind vorzüglich
und erfreuen ſich überall großer Nachfrage.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Der deutſche Kronprinz in franzöſiſcher Beleuchtung“

iſt der Titel eines ſenſationellen Artikels in dem ſoeben er
ſchienenen Heft LIV der Modernen Kunſt“ (Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57 Preis des Einzelhefts 60 Pfg.),
in dem Phantaſtereien eines Pariſer Journaliſten ge
bührenderweiſe etwas niedriger gehängt werden. Ein gut Teil
dieſes beſonders feſſelnden Hefts iſt der Kunſt Finnlands ge
widmet, jenes nordiſchen Landes, das zur Zeit einen ſchweren

70 jährigen Felix Dahn feiert, aus dem reichen, ſehr ge
ſchmackvoll ausgeſtatteten Jnhalt dieſes Hefts hervorgehoben.

Bibliothek des allgemeinen und praktiſchen
Wiſſens. Zum Studium und Selbſtunterricht in:
Franzöſiſche Sprache. Engliſche Sprache. Handelswiſſen
ſchaft: Buchführung, Wechſelkunde, Handelshetrieb uſw.
Handelskorreſponderk (Dtiſch., engl., tag Kaufmänniſches
Rechnen, Stenographie (Gabelsberger, Stolze. und Stolze
Schrey). Arithmetik, einſchl. Algebra. Geographie und
Völkerkunde. Politiſche und KulturGeſchichte, Himmelskunde.
Geologie und Minexalogie. Zoologie und Botanik. Photo
graphie, Technik Induſtrie und Gewerbe. Geometrie. Stereo
metrie. Trigonometrie. Grundlagen der Phyſik und Chemie
herausgegeben von Emanuel MüllerBaden. (Erſcheint in 75
Lieferungen beim Deutſchen Verlagshaus Bong Co. in
Berlin W. 57, jede Lieferung koſtet 60 Pfennige.) Die heute
vorliegenden 3 Lieferungen enthalten den Schluß des Ab
ſchnittes Engliſche Sprache, ſowie die Fortſetzungen der Ab
ſchnitte Arithmetik, Geſchichte, Franzöſiſche Sprache, Steno
graphie (Syſtem Stolze), Chemie, Kontvorwiſſenſchaft und
Phyſik. Treffliche Buntbilder und vorzügliche ſchwarze
Jlluſtrationen ergänzen den Text in glücklichſter Weiſe.

Neueſte Nachrichten
Paris, 14. April. Der Untergang des ruſſi

ſchen Kriegsſchiffes „Petropawlowsk“ und der Rück
zug der ruſſiſchen Streitkräfte vom Jalufluſſe erzeugt
hier eine gedrückte Stimmung. Jedenfalls ſteht
die Sache in Korea und Port Arthur für die Ruſſen
nicht zum beſten. Man weiſt (wie der „Magd. Ztg.
mitgeteilt wird) jedoch darauf hin, daß die Ent
ſcheidung in der Mandſchurei fallen muß, wo die
Ruſſen das numeriſche Uebergewicht beſitzen.

Tarragona, 14. April. Der König von
Spanien, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, iſt
geſtern hier angekommen und wohnte dem Tedeum bei.

Portsmouth, 14. April. Geſtern abend
fuüührten TorpedoFahrzeuge ein AngriffsManö
ver gegen den hieſigen Hafen aus. Als die
Torpedoboote hierbei verſuchten, ſich unbemerkt von

feſt ſitzen. Es heißt, daß niemand ums Leben ge
kommen, der Zerſtörer aber möglicherweiſe als gänzlich
verloren anzuſehen ſei.

Barcelona, 14. April. Abends fanden erneute
Kundgebungen zum Zeichen des Widerſpruchs
gegen den wider Maura verübten Anſchlag ſtatt.
Hierbei kam es zu Zuſammenſtößen mit Republikanern
und revolutionären Elementen. Mehrere Perſonen
wurden verwundet.

Penfacola (Florida), 14. April. Auf dem
Schlachtſchiff „Miſſouri“ explodierte ein Panzer
turmgeſchütz bei einer Schießübung. 26 Mann
bezw. Offiziere find tot.

Portsmouth, 14. April. Prinz Heinrich
von Preußen, Ehrenadmiral der britiſchen Flotte,
iſt heute nachmittag hier eingetroffen und hat ſich
nach der Wohnung des Marineoberkommandanten
Admiral Sir John Fiſher begeben, deſſen Gaſt der
Prinz iſt. Geſtern abend gab der Admiral zu Ehren
des Prinzen ein Feſtmahl, zu dem die höheren Marine
offiziere von Portsmouth geladen waren.

Berlin, 14. April. Der Marinegeneralarzt
Schmidt iſt zum Generalſtabsarzt der
Marine befördert unter Ernennung zum Chef des
Sanitätekorps und Vorſtand der Medizinalabteilung
des Reichsmarineamtes.

Produktenbörſe.
Berlin, 12. April. Per 1000 kg Wetzen Mai 175,

Juli 174,7,0 Sept 172,20 Mk. Roggen Mat 136,20,
Juli 140,-—, September 141,25 Mk. Hafer Mat 127,25,
Jult 131.50 Mk. Mais runder loco Mai 111, Juli
I11,-- Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 44 10 Okt. 45,10 Mk.

Durch günſtige Wetterberichte iſt der befeſtigende Einfluß
des Ackerbauberichts raſch geſchwunden. Deshalb wirkten
die flauen geſtrigen amerikaniſchen Kurſe auch hier abſchwächend.
Bei überwiegendem Realifationsangebot und meiſt ermäßigten
Auslandsofferten ſtellten ſich Preiſe für Weizen Mark,

Kampf um ſeine Eigenkultur kämpft.

Anzerg em.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Die GemeindeStenerlifte hieſiger Stadt

für 1904, d. h. die Liſte derjenigen Steuer
pflichtigen, welche mit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom 18.
April d. J. ab 14 Tage lang in der Stadt
ſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußſriſt von vier
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der
VeranlagungsKommiſſion, dem Kgl. Herrn
Landrat hierſelbſt anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
läuft demnach mit dem 30. Mai d. J. ab.

Merſebaurg, den 12. April 1904.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Keuſchberg belegene, im Grundbuche von
Keuſchberz Band I, Blatt 25 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Witwe Henriette Friederike
Höſer geborene Rohne zu Halle a. S. Kuüttel
hof 13 und deren Kinder, als

a. dem Tiſchler Hermann Höſer zu Leipzig
Bismarckſtraße 1;

b. der Ehefrau des Arbeiters Freund, Klara
geb. Höſer zu Halle g. S., Kuttelhof 13;

c. der ledigen Martha Höſer zu Halle a. S.
Kuttelhof 13;

d. dem Arbeiter Karl Höſer zu Halle a. S.,
Kuttelhof 13

eingetragene Grundftück, Haus Nr. 47,

am 14. Mai 1904,
nachmittags 2/4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Dürrenberger
Kurhauſe verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene im Grundbuche von
Merſeburg Band 7, Blatt 340, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerks auf den
Namen der Witwe Marie Amalie Borsdorff
geborenen Schaaf zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück, brauberechtigtes Wohnhaus in der
Kreuzſtraßze Nr. Wohnhaus mit unver
meſſenem Hofraum und einem jährlichen Nutz
ungswerte von 244 Mk.

am 14. Mai 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 19. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Die erſte Etage im Nebenhauſe der Herberge
zur Heimat iſt zu vermieten und zum I. Juli
1904 zu beziehen. Zu erfragen in der

Herberge zur Heimat.

Außerdem ſeien ein
intereſſanter Aufſatz über den originellen „Tiroler Schlangen
ſchmied“ Welsberg und ein bildnisgeſchmückter Artikel, der den

den Scheinwerfern

Zwangsversteigerung.
Sonnabend 16. April 1904,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ zu Merſeburg

eine große Vartie Woas,
Mufſfe, Heehundmüßen. Vor
leger, Velzkragen, Velzbaxetks,
Vlüſchhüte, Glacséhandſchuhe
und dergl. mehr.

Taumehnitz, Gerichtsvollzieher

Amlctiom.
Am Sonnabend den 16. d.

vormittags 9 Ahr,
werde ich, zur W. Friedland'ſchen Konkursmaſſe
gehörig, im Gaſthof „zur grünen Linde“

I Jagdwagen mit Plane,
ferner I gold. Taſchenuhr mit

gold. Kette
öffeutlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 13. April 1904.
Konkursverwalter Kumth.

in den Hafen
lief ein Torpedobootzerſtörer auf und blieb

einzuſchleichen, Konſumfrage

Eine Parterrewohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Neumarkt 10.

Freundliche Wohnung mit Zubehör zu ver
mieten Mälzerſtraße 5.Penſionſerter Beamter mit Famſſſe ſucht
per 1. Juli geſundes Logis mit 2 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör in der weſtl.
Vorſtadt. (Lauchſtädter, Halleſche, oder Linden
ſtraße). Offerten mit Preisangabe unter J
in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Möbl. Wohn ind Schlaſßinmer

preiswert zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer

mit Kabinett zu vermieten gr. Ritterſtr. 4, I.

Höhbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraße 29.

Möblierte zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
uf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Gulmoblierles immer

zu vermieten Gatthardtsſtr. 22, p.
Gut möblierte Wohnung

zu vermieten Lindenſtraße 12, I.

Brennholz-
Auktion

Sonnabend den 16. April,
nachmittags 2 Uhr,

im Grundſtück der Freimaurerloge

Domplatz 3.
Die herrſchaftliche 1. Etage iſt zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen
Oberaltenburg 25.

Holleſcheſtaße J. I. Gage
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

I. Ctage Clobigkauerſtraße 11 a

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Halleſcheſtraßze 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraſte 2 a.
Kleine Wohnung iſt zu vermieten und kann
am 15. Mai oder 1. Juli bezogen werden

Unteraltenburg 39.
Eine Wohnung, beſteſtend aus 2 Stuben,

1 Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Steinſtraſze G iſt eine kleinere Wohnung für
90 Mk. ſofort oder ſpäter beziehbar.

Eine Wohnung an anſtändige Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Mühlberg

T. Vage Gollhardtoſtraße II
zum 1. Juli zu vermieten.

Stube mit 2 Betten
ſofort zu beziehen Schmaleſtraßze 5, p.

Schöner Laden,
auch mil Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtraßze 18.
Gut verzinsliches mittleres

Wohnhaus
mit Niederlagsräumen, großem Hof und Tor
einfährt bei geringer Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Offerten u. S 10 an die Exp. d. Bl.

Das ausBreiteſtraßze 16 ſoll erbteilungshalber verkauft
werden. Nähere Auskunft

kl. Ritterſtraße 4, I.
Auf einen Hausplan, za. 103 Ruten,

ganz in der Nähe des Neumarkts, werden ſo
fort 300 Mark zur erſten Stelle geſucht.
Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2.
I0 Stück junge Gänſe

zu verkaufen Meuſchau Nr. 17.
Gebrauchte Nähmaſchine

billig zu verkaufen Steinſtraſze S, part.

Kachelofen,
gebraucht, ſofort billig zu verkaufen

Lindenſtraße 1.

Beachten!
Suche zu kaufen feinere Altertümer,

PorzellanFiguren, Gläſer, Doſen, Edelmetall
arbeiten. Off. u. 100 a. d. Exped. d. Bl. erb.

für Roggen /4 Mark niedriger. Hafer trotz beſſerer
kaum ſtetig. Mais auf Amerika nachlaſſend.

Rüböl mangels Anregung träge. Spiritus nicht gehandelt.

Freibank.
Freitag und Sonnabend
von früh 8 Uhr an

Rindfleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.
a

Einem hochgeehrten Publikum
von Mersehurg und Umgegend die
ergebene Anzeige, dass ich mich am
hiesiegen Platze als

Töpfer meister
niedergelassen habe. Es Wird mein
Bestreben sein, nur gute und reelle
Arbeit zu liefern. Beste Referenzen
von früheren Wirkungskreisen stehen
zur Seite. Halte stets
Kachelofen und Herde,

eis. Ofen und Herde,
sowie

Fussboden- u. Wandplatten
für Läden etc. am Lager.

Besonders sind meine patent-
amtlich geschützen

Grundofen
zu empfehlen, welche gegen sonst nur
die Hälfte Heizmaterial verbrauchen
und die so nötig Fusswärme
im Zimmer bewirken

Auch habe ich die Vertretung
der transportabhlen Kachelofen der
Firma Paul Müller in Magde-
burg für hies. Platz übeanommen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu Wollen,
zeichnet hochachtungsvoll

I. Steim,Töpfermeister, Merseburg,

Gtotthardtsstrasse 36.
e

Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Varautwortliche Redaßtion, VPruck und Verlag von T. Rötz mer im Werſehxrg,
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